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Erfahrungsbericht u b e r einen Semesteraufenthalt im
Ausland

Name: {.«({(UJ.A..\'u-~ J-e.o.rr~
I\.. (

Studiengang: /(IJ...
Gasthochschule: IAY..I ~ ~b ~~~ - B~~

Land und Ort: 1Z~\..~ \ ~'- »~~
Zeitraum des Auslandsaufenthalts: :2._.8:. 0.:2... - 30.06. 2..01-.3

Ich bin einverstanden, dassmeine Erfahrungen auf der Homepage des International Office
der Universitat Hildesheim veroffentlicht werden. Fur weitere Fragen stehe ich unter
folgender E-Mail-Adresse zur Verfugung (sonst bitte Mail-Adresse [rei lassen):

. fY>lN'~. h (t.~ e G,Lv.X. t('~~
(E-Mail) (Datum, Unterschrift)

Hier einige Anregungen fur den Fliefltext:

Bitte beschreiben Sie, wie Sie auf die Gasthochschule gekommen sind und wie Sie sie
beurteilen (Gesamtbeurteilung von 1 - sehr gut - bis 5 - mangelhaft). Welche Kurse haben
Sie dort belegt? Wie war die Betreuung? Wie hoch waren die Gebiihren, die die
Gasthochschule von Ihnen verlangt hat? Was war darin enthalten {Unterkunft,
Semesterticket, Mensaermiifligungen ...}? Wie hoch waren die Lebenshaltungskosten? Wie
schiitzen Sie die Qualitat der Lehrveranstaltungen ein? Hat der Semesteraufenthalt Sie in
fhrem Studium weitergebracht? Hatten Sie hier Probleme mit der Anrechnung? Haben Sie
sonst noch Tipps fur Ihre Kommilitonlnnen zur Organisation oder generell zum Aufenthalt?

Je detaillierter Ihr Bericht, desto niitzlicher ist er fur Ihre Kommilitoninnen und
Kommilitonen! Herzlichen Dank!

Bitte per Mail an Marit Breede (breede@uni-hildesheim.de) schicken.
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In Rumänien mit PROMOS – ein Erfahrungsbericht 
 

Im Folgenden möchte ich von  meinem Studienaufenthalt an der Babes-Bolyai Universität in Cluj-

Napoca, Rumänien, berichten. Soviel vorweg: Ein Semester in Rumänien lohnt sich und ist eine günstige 

Alternative zu anderen Zielen. 

Rumänien ist nicht das typischste Ziel für deutsche Austauschstudenten. Die Idee, ein Semester in Cluj-

Napoca zu verbringen kam bei mir auf, als ich dort einige Tage im Rahmen eines Besuches verbrachte. 

Zu meinen ersten Gedanken zählte, dass die Stadt mich an Göttingen erinnerte und ich mir gut 

vorstellen könnte, ein Semester in Cluj zu verbringen. Vor allem war ich begeistert davon, wie lebendig 

die Stadt mir erschien. Dieser Eindruck kommt sicherlich auch daher, dass es sehr, sehr viele Studenten 

in Cluj gibt und die Stadt daher auch darauf eingestellt ist, Studenten viel zu bieten. Mit der 

Universitatea Babes-Bolyai beherbergt sie außerdem eine der größten und besten Universitäten des 

Landes.  

Ein mögliches Vorurteil, welches deutsche Studenten möglicherweise davon abhält, Rumänien als Ziel 

für ein Auslandssemester in Betracht zu ziehen ist, dass es weniger modern ist als Deutschland. 

Tatsächlich habe ich Rumänien als ein Land der Gegensätze kennengelernt und dies macht sich auch in 

dieser Hinsicht bemerkbar. Alt und neu, sanierungsbedürftig und hochmodern liegen in Rumänien 

oftmals nah beieinander. So fährt man z.B. mit einem Bus, der vor ein paar Jahren in Deutschland oder 

Frankreich ausgemustert wurde in eine brandneue Mall, die den Hiesigen in nichts nachsteht. Man muss 

sich also keine Sorgen machen, auf irgendetwas verzichten zu müssen. Meist bekommt man es einfach 

nur spürbar günstiger als hier.  

Der Babes-Bolyai Universität würde ich die Gesamtnote 2 geben. Schon bei meinen ersten Aufenthalt in 

Rumänien hatte ich das Hauptgebäude der Universität besichtigt (es handelt sich nicht um eine Campus-

Uni, die Fakultäten sind über die Stadt verteilt) und war sehr positiv von diesem beeindruckt. Als ich im 

Laufe meines Aufenthalts mehr von der Uni sah, wurde dieser Eindruck nur bestätigt.  Mir scheint, dass 

in Rumänien, was die Bildungseinrichtungen angeht, nicht gespart wird. Die Studiengebühren sind dabei 

sehr moderat.  

Da ich als sogenannter „Free-mover“, also nicht im Rahmen eines gegenseitigen Abkommens zwischen 

meiner Heim- und Gastuniversität an der Babes-Bolyai, studiert habe, musste ich Studiengebühren 

zahlen. Diese betragen derzeit umgerechnet etwa 300 Euro pro Semester, bzw. knapp 10 Euro pro ECTS-

Punkt für EU-Angehörige. Ein Semesterticket ist darin – zumindest für Free-mover – zwar nicht 

enthalten, aber im Vergleich zu anderen Zielen (und Daheim), gestaltet sich ein Aufenthalt in Cluj 

dennoch günstig. Ein Bus-Ticket für Fahrten innerhalb der Stadt kostet derzeit 4 Lei (etwa 90 Cent) und 

beinhaltet zwei Fahrten. Taxifahrten im Stadtgebiet sind mit 1.99 Lei pro Kilometer ebenfalls sehr 

günstig und ein (Doppel-)Zimmer im Studentenwohnheim kostet 220 Lei, also etwa 50 Euro, im Monat! 

Inklusive Internet und Nebenkosten. Auch der Einkauf im Supermarkt und das Ausgehen am Abend sind 



spürbar günstiger als in Deutschland oder z.B. Spanien. Obwohl manche Produkte, z.B. Elektronik, 

genauso teuer sind wie in Deutschland, kann man daher mit einem Budget von 450 bis 500 Euro im 

Monat sehr gut auskommen. Wenn man, statt im Studentenwohnheim zu wohnen, gerne in einer 

Wohngemeinschaft oder in einer eigenen Wohnung leben will, sollte man etwa 100 Euro mehr 

einplanen. 

Studiert habe ich an der FSEGA, der Fakultät für Volkswirtschaft und Unternehmensführung. Das 

Fakultätsgebäude ist sehr modern und verfügt sogar über einen Fitnessraum der für eine kleine Gebühr 

genutzt werden kann. Persönlich habe ich diesen jedoch nicht genutzt. Die Fakultät bietet Kurse in 

Englisch und in Deutsch an, so dass man sich keine Sorgen um eventuell schwache Kenntnisse der 

Landessprache machen muss. Man hat jedoch die Möglichkeit, entweder einen Sprachkurs an Facultatea 

de Litere oder direkt an der FSEGA selbst zu belegen. Die Kurse gestalten sich etwas anders als man es 

aus Deutschland gewöhnt ist. In der Regel gibt es zwei Termine pro Woche und Kurs, wobei bei jeweils 

einem der wöchentlichen Termine Anwesenheitspflicht besteht. Oftmals werden auch Hausaufgaben 

ausgegeben, die sich letztlich auf die Kursnote auswirken. Die Klausuren am Ende des Semesters sind 

dafür einfacher als man es aus Deutschland gewöhnt ist. Etwas schwierig gestaltet sich die Kursauswahl 

an der Fakultät. Zwar stehen einem etliche Kurse offen, allerdings ist es schwierig, Informationen über 

diese zu finden. Die Stundenpläne hängen leider nur in der Fakultät aus und sind nicht online verfügbar. 

Das International Office der Fakultät (Raum 131) gibt einem hier etwas Hilfestellung. Bei mir hat es 

einige Wochen gedauert, bis mein Stundenplan stand.  

Mein Studienaufenthalt in Cluj-Napoca hat mir sehr gut gefallen. Zum Abschluss möchte ich daher noch 

kurz einige weitere Punkte, die für einen Aufenthalt in Cluj sprechen, nennen. So ist mir positiv 

aufgefallen, dass die rumänischen Studenten viel Interesse an den Austauschstudenten gezeigt haben 

und gerne mit diesen in Kontakt gekommen sind. Während meines Auslandssemesters in Madrid hatte 

ich weniger Kontakt mit Einheimischen. Das fantastische Wetter ist ein weiterer Pluspunkt in meinen 

Augen. Soweit ich weiß, kann es im Winter sehr kalt werden, aber das Frühjahr ist Rumänien bietet 

nahezu perfektes Wetter mit  sehr viel Sonne. Ich kann daher wärmstens empfehlen im 

Sommersemester nach Rumänien zu gehen. Außerdem bietet Cluj mit vielen Bars und Diskotheken ein 

attraktives Nachtleben für Studenten, sowie mit vielen kulturellen Veranstaltungen und Einrichtungen 

viele weitere Möglichkeiten viel aus seiner Freizeit zu machen.  

 

 

 

 

 

 

 


